Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Ar für das Jahr. 


Stück 


1854. 


38. Kamienietz, den 21. September 


* 160. Nachdem in Ausführung der Verordnung wegen erecutiviſcher Beitreibung 


der directen und indirecten Steuern und anderer öffentlichen Abgaben und Gefälle ꝛc. vom 30. 


Juli 1853 beſondere Orts-Exekutoren für jede Gemeinde des Kreiſes angeſtellt werden follen, 


bringe ich den reſp. Ortsbehörden und Orts-Executoren Folgendes zur Nachachtung. 


Die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und insbeſondere das Geſetz vom 1. Mai 
1851 legen den Gemeinden die Verpflichtung auf, für die örtliche Einziehung der Königlichen 


Abgaben zu ſorgen, woraus folgt, daß der Steuerempfaͤnger (Ortserheber) für diejenigen Steu- 


ern ſelbſt verantwortlich iſt, bei denen er den wirklichen Ausfall oder die fruchtlos verhängte 
Exekution nicht nachweiſen kann. Die Verordnung vom 30. Juli 1853 ſetzt dieſen geſetzlichen 
Zuſtand voraus; da derſelbe aber noch nicht überall bisher beſtand, ſo iſt deſſen Herſtellung 
unumgänglich nothwendiges Erfordermiß geworden. Sobald alſo einer der jetzt erwaͤhlten und 
von mir beſtätigten Ortserekutoren von dieſem Poſten abgeht, muß das betreffende Ortsgericht 
bei Strafe dafür ſorgen, daß ohne Verzug ein anderes qualificirtes Individuum erwählt und mir 
zur Beſtätigung und eidlichen Verpflichtung angezeigt werde. Die Wahl und Anſtellung der Orts-Exe— 
kutoren liegt den Ortsgerichten ob, und mir bleibt das Recht deren Veſtätigung vorbehalten. Damit bei 
vorkommenden Dienſtwidrigkeiten der betreffende Exekutor jeder Zeit ohne Auſpruch auf eine Ent— 
ſchaͤdigung von feinem Poſten entfernt werden konne, iſt dies in den abzuſchließenden Contracten 
ſtets zu vermerken; in denjenigen Fällen, wo Contracte nicht produeirt werden können, wird 
hiernach ebenfalls verfahren werden. Die Ortsgerichte haben zunächſt die Dienſtführung dieſer 


Erekutoren zu überwachen und zu Eontroliven, daß dieſelben nichts gegen die beſtehenden und 


noch zu erlaſſenden Beſtimmungen unternehmen, die ihnen ertheilten Aufträge prompt ausführen 


und in keinem Falle und unter keinem Vorwande Geld annehmen, indem ſogar die dem Ereku— 


tor zuſtehenden Erekutionsgebühren an den Ortserheber abgeführt werden müffen, welcher fie 
alsdann an den Exekutor zu zahlen hat. Die Höhe der Exekutionsgebühren und das bei Aus- 
führung der Exekution zu beobachtende Verfahren beſtimmen die Verordnung vom 30, Juli 1853, 
die diesfallige Miniſterial⸗Juſtruktion vom 15. November 1853 und die Amtsblatt-Bekanntmachung 
der Königl. Regierung vom 31. Januar d. J. (Amtsblatt pro 1854, Ertraordinaire Beilage 
zum Stück 9, . 57.) Da jedoch nicht alle Exekutoren im Stande fein werden, die ihnen nach 
den vorſtehenden Beſtimmungen obliegenden ſchriftlichen Arbeiten (Pfändungs- und Auftions- 
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Protokolle oder Berichte über Widerſetzlichkeit 2.) ſelbſt zu fertigen, fo muß dies durch die 
Ortsgerichte beziehungsweiſe Gemeindeſchreiber auf Grund des mündlichen Rapports des Ere— 
kutors geſchehen. Durch die erfolgte Anſtellung der Orts-Exekutoren wird den Ortsgerichten 
Gelegenheit geboten, auch die Communal-Abgaben und ſonſtigen Gefälle, wie fie der $ 1 der 
allegirten Verordnung näher bezeichnet, beitreiben zu laſſen, was namentlich bei den von den 
Polizeibehoͤrden feſtgeſetzten Schulſtrafen zu beachten bleibt. Die früher erlaſſene Kreisblatt-Ver— 
fuͤgung wegen Beitreibung der Schulſtrafen erleidet daher in ſofern eine Abaͤnderung, als die 
Einziehung der Schulſtrafen zunächſt den Orts-Exekutoren obliegen wird, wobei nicht ausgeſchloſſen 
bleibt, daß dergleichen Auftrage auch den Steueramts-Exekutoren ertheilt werden können. Bei 
allen Exekutions-Vollſtreckungen hat ein Mitglied des Ortsgerichts den Exekutor zu begleiten, da— 
mit Ueberſchreitungen und Exceſſe möglichft vermieden werden; auch in dem Falle, wenn ein 
Mitglied die Funktionen eines Exekutors ebenfalls verſieht, muß ein zweites Ortsgerichtsmitglied 
zugezogen werden. Um Beſchwerden zu begegnen, bemerke ich, daß an den Sonn und Feſttagen, 
gleich den andern Amtsverrichtungen, auch alle Exekutions-Akte einzuſtellen ſind. Als geſetzliche 
Feſttage ſind außer den, beiden Confeſſionen gemeinſamen, für die katholiſche Kirche noch folgende 
beſondere anzuſehen: a) das Feſt der heiligen drei Könige, b) Mariä Reinigung (Lichtmeſt), 
c) Mariä Verkündigung, d) Frohnleichnam, e) Petri und Pauli, “) Allerheiligen und Mariä 
Empfängniß. Während der Saat- und Erndtezeit iſt die Exekution zu Gunſten derjenigen Per— 
ſonen zu ſuspendiren, welche ſich wirklich mit dem Landbau beſchäftigen. Die Saatzeit it ber 
ſtimmt: a) im Frühjahr vom 15. bis 29. April, b) im Herbſte vom 7. bis 22. September, 
die Erndtezeit dagegen vom 15. Juli bis 11. Auguſt. Auch muß darauf geachtet werden, daß 


ſich die Pfaͤndung über die geſteckten Grenzen nicht erſtrecke, indem von der Pfändung ausge— 


ſchloſſen ſind: 

a) die für den Schuldner, ſeine Ehefrau und ſeine bei ihm lebenden Kinder und Eltern 
nach ihrem Stande unentbehrlichen Betten, Kleidungsſtücke und Leibwäſche, ſowie die 
Betten für das Geſinde und das zur Wirthſchaft unentbehrliche Haus- und Küchengeraͤthe; 

b) ein zum Heizen und Kochen beſtimmter Ofen; 

c) bei Künſtlern und Handwerkern die zur Fortſetzung ihrer Kunſt und ihres Gewerbes 
erforderlichen Werkzeuge und andern Gegenſtände, mit der in dem Gewerbeſteuer-Geſetze 
vom 31. Mai 1820, § 35 (Geſ.-S. pro 1820, pag. 147) vorgeſchriebenen Maaßgabe; 

d) bei Perſonen, welche Landwirthſchaft betreiben, das hierzu nöthige Geräthe, Vieh und 
Feld⸗Inventarium, der nöthige Dünger, ſowie das bis zur nächſten Erndte erforderliche 
Brod, Saat- und Futter-Getreide; 

e) bei Militair- und Civil-Beamten die zur Verwaltung ihres Dienſtes erforderlichen Büͤ— 
cher, das unentbehrlichſte Hausgeräth, Betten, anſtändige Kleider und Wäſche, welche 
auch den penſionirten Beamten und Militair-Perſonen zu belaſſen find; 

f) das Mobiliar dienſtthuender Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen, aller übrigen dienſt— 
thuenden Perſonen des Soldatenſtandes, welches ſich an dem Garniſonorte derſelben 
befindet, ingleichen das Mobiliar der mit Inactivitätsgehalt entlaſſenen oder mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellten Offiziere, an ihrem Wohnorte. Geldwerthe Papiere, baares 
Geld, Schaumünzen, Juwelen und Kleinodien ſind von der Pfändung nicht ausgenommen. 
Bei der Einziehung von Staats-Abgaben bleiben auch noch folgende Gegenftände von 

der Pfändung aus geſchloſſen: 

1. eine Milchkuh oder in deren Ermangelung zwei Ziegen nebſt dem zum Unterhalt und 
zur Streu der freizulaſſenden Thiere erforderlichen Futter und Stroh fuͤr einen Monat; 

2. der einmonatliche Bedarf an Brod, Getreide, Mehl und andern nothwendigen Lebens 
Beduͤrfniſſen für den Schuldner und feine Familie; 
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3. die Bücher, welche ſich auf das Gewerbe des Gepfändeten beziehen, ſowie die Maſchi— 
nen und Juſtrumente, welche zum Unterricht oder zur Ausübung einer Wiſſenſchaft und 
Kunſt gehören, bis zu einem Werthe von SO % und nach der Wahl des Gepfändeten. 
6 Damit die Gemeinde-Einſaſſen von der getroffenen Einrichtung Kenntniß erhalten, iſt die 
vorſtehende Inſtruktion in einer Gemeinde-Verſammlung in Vortrag zu bringen und der beſtätigte 
Exekutor den Gemeindegliedern bekannt zu machen, wofür die Gemeindeſchreiber verantwortlich 
gemacht werden. f 
Schließlich bemerke ich noch, daß die vorgeſchriebenen Dienſtſchilder für die Exekutoren 
den Gemeinden nachträglich zugehen werden; da aber die Königl. Regierung bereit iſt, auch die 
Formulare zu Mahnzetteln, Pfändungsbefehlen und Pfändungsprotokollen zu beſorgen, ſo iſt mir 
der Bedarf innerhalb 8 Tagen anzuzeigen, weil ſpätere Beſtellungen wahrſcheinlich unberück— 
ſichtigt bleiben würden. 
Kamienietz, den 11. September 1854. 


Der Königliche Landrath 


Graf Strach witz. 


K JE 161. Mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Oppeln, ift der für den 
2. und 3. October d. J. angeſetzte Vieh- und Krammarkt für die Stadt Berun, Pleſſer Kreiſes, 


‚ auf den 4. und 5. October c. verlegt worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntuiß 


bringe. 
Kamienietz, den 15. September 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


Waͤhrend der Reparaturbauten am Klodnitz-Kaual bin ich jeden Montag außer dem 
Amtslokal mit Arbeiter-Löhnungen beſchäftigt, welches ich hierdurch bekannt mache. 
Gleiwitz, den 19. September 1854. 
Der Königliche Kreis-Steuer-Einnehmer 
N Nolda. 


M 862. Nachdem des Königs Majeftät durch die allerhöchfte Ordre vom 8. Juli 
d. J. zu beſtimmen geruht haben, daß die Landwehr-Controlverſammlungen allgemein für die 


ganze Monarchie von den Sonntagen auf Wochentage verlegt werden ſollen, iſt von dem Kom. 


mando des 1. Bataillons (Gleiwitz) 22. Landwehr-Regiments eine anderweitige Ueberſicht der 
Tage, an welchen die Controlverſammlungen im Bezirke des gedachten Bataillons im Herbſte 
dieſes Jahres ftattfinden werden, angefertiget und mir zur Veröffentlichung zugeſtellt worden. 

Judem ich dieſe Uleberſicht umſtehend folgen laſſe, weiſe ich zugleich die Ortsvorftände 
der zum 1. Bataillon (Gleiwitz) 22. Landwehr-Regiments gehörigen Ortſchaften an, in der 
nächiten Gemeindeverſammlung ſammtlichen kontrolpflichtigen Mannſchaften Ort, Tag und Stunde 
der Verſammlung bekannt zu machen, da eine Beorderung der einzelnen Leute von Seiten des 
Bataillons nicht erfolgt. f 

Kamienietz, den 9. September 1854. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. a Ueber- 
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ei 
der Tage, an welchen die Controlverſammlungen im Bezirk des 1. Bataillons (Gleiwitz) 
22. Landwehr-Regiments im Herbſt 1854 ſtattfinden ſollen. 


Benennung | Datum 
Com⸗ 
* 8 der 
pagnie. 5 
Verſammlungspläaͤtze.Jſammlung. 
1 1. Gleiwitz. 4. October. 
23 1; Elgot Zabrze. Il. October. 
3. 1; Chorinskowitz. 18. Oftober. 
4. 1 Halemba. [97 Odober. 


(Kreis Beuthen.) 


Anmerkung. Die Verſammlungen beginnen Nachmittag 3 Uhr. 


Name des 


Antonienbütte, Bujakow, Bielſchowitz, 
Chudow, Halemba, Kochlowitz, Klodnitz, 
Neudorf, Gr.⸗ u. Kl.⸗Paniow, Gieraltowitz. 


Es erſcheinen ſämmtliche Mannſchaften der 


Reſerve und Landwehr I. und 2. Aufgebots Garde und Linie ſämmtlicher Waffengattungen zu 


gleicher Zeit. 


Als Grund zur Dispenſation der Verſammlungen wird nur Krankheit und uns 


auſſchiebbare Amtsverrichtung im Königlichen Dienſt augeſehen werden. 


Gleiwitz, den 8. September 1854. 


v. Glisczinski, 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. October d. J. ab, ſoll eine über das Ziel 
der Elementarſchule gehobene Knabenklaſſe zum Zweck 
tet gründlicheren Bildung für das bürgerliche Leben 
errichtet werden, und jedem mit den Kenntniſſen der 
oberſten Elementarklaſſe ousgeftatteten Knaben die Theil— 
nahme an dem Uluterrichte gegen ein monatliches Schul— 
geld von 10 % geſtattet ſeyn. Diejenigen Eltern 
und Vormünder, welche ihre Söhne und reſp. Pfleger 


befohlenen in dieſer höheren Knabenklaſſe unterrichten 
laſſen wollen, werden erſucht, die Zöglinge bis zum 
25. September d. J. bei uns anzumelden. Der ent⸗ 
worfene Lehrplan liegt in unſerer Regiſtratur während 
der Amtsſtunden zur Einſicht aus und wird der Un⸗ 
terricht von einem Pädagogen mit Univerſitätsbildung 
ertheilt werden. 
Gleiwitz, den. 15. September 1834. 
Der Magiſtrat. 


Redacteur: der Landrath. 


Druck und Verlag von Guſtav Neumaun in Gleiwitz. 


Benennung der Ortſchaften, welche 


„ em 
der Ver- [dle 1 den Verſammlungsplätzen zugetheilt 


leitenden 
Offiziers. worden ſind. 
Gleiwitz und Colonie Neudorf. 
Elgot- Zabrze, Eiſengießerei, Sosnitza 
Hauptmann Schönwald, Trynek, Petersdorf, Preiswitz, 
Makoſchau. 
und 3 
5 | 
Kompagnie⸗ Althammer, Chorinskowitz, Kieferftädtel, 
Kozlow, Leboſchowitz, Lohna, Oſtroppa, 
führer Polsdorf, Rachowitz, Smolnitz, Gr.» und 
Klein-Sierakowig, Deutſch-Zernitz, Col. 
8 Zedlitz, Alt-Gleiwitz, Richtersdorf, Gardel. 


